
Ballen und Lösen als Prinzip in der Eurythmie 

In meiner Facharbeit habe ich mir zur Aufgabe gemacht, herauszufinden, in 

welchen Bereichen der Eurythmie ich mit einem „Zusammenziehen, Einatmen“ 

und „Entlassen, Loslassen, Ausatmen“ zu tun habe und habe mir zunächst die 

Atem-Organe angesehen. Die Organe, die direkt mit der Atmung zu tun haben, 

sind Herz und Lunge. In der Eurythmie gibt es neben den Lauten auch 

Planetenbewegungen: die Sonnenbewegung ist dem Herzen zugeordnet 

zusammen mit der Lautbewegung „AU“, die Merkurbewegung mit dem Laut „I“ 

der Lunge. In „Entstehung und Entwicklung der Eurythmie“ von Rudolf Steiner 

fand ich Anleitungen zum „Ballen und Spreizen“ und sehr hilfreiche An-

regungen, wie das innerlich erlebt werden kann. Diese Eigenbeobachtungen 

waren bei meiner ganzen Arbeit von sehr hohem Wert für mich. Das Beginnen 

mit gespreizten Händen gibt ein Gefühl, dass sich das Innere über das Äußere 

erhebt, um sich dann zusammen zu ballen und sich seiner eigenen Kraft 

bewusst zu werden. Die Eurythmie bietet auch durch die Raumformen 

Möglichkeiten des Erlebens von Zusammenziehen und Lösen. Auf die Form 

„Schau in dich, schau um dich“, bei der die Spiralen in das Innere und wieder 

in das Äußere führen, habe ich den Versuch unternommen, den Spruch 

„Heilsam ist nur“ aus den Wahrspruchworten von Rudolf Steiner zu legen. 

Überall in der Eurythmie begegnet mir das „Ballen und Lösen“ und das Eine ist 

ohne das Andere nicht möglich. Ich habe festgestellt, dass für mich das 

Loslassen am schwersten ist, daran möchte ich weiterarbeiten und bin sicher, 

dass mir die Eurythmie dazu eine große Unterstützung sein wird. 
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